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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambeock 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoneen⸗Expeditionen. 
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a Das Kaiſerpaar in Syrien. 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria, welche 
Tags zuvor in Beirut eingetroffen waren, gingen am Sonntag 
nach dem Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“, an Land. Es 
wurde zunächſt das Hoſpital des preußiſchen Johanniterordens 
beſichtigt. Während dann die RNaiſerin das Waiſenhaus und die 
Benfion des Kaiserswerther Diakoniſſenhauſes aufſuchte, begab der 
Raifer ſich in die Kaſerne, woſelbſt ihm ein wohlgelungener 
Parademarſch vorgeführt wurde. Den Tag beſchloß eine 
demeinſame Spazierfahrt beider Majeſtäten nach den Pinien, 
einer beliebten Promenade der Beiruter, mit ſchönem Ausblick 
auf Berge und Meer. 

Am Montag früh reiſte das Raljerpaar nach Damaskus 
weiter, in welcher Stadt es Nachmittags anlangte und ihm eben⸗ 
falls ein großartiger Empfang zu Theil wurde. Die Häuſer 
find mit deutſchen und türkiſchen Fahnen überaus reich geſchmückt. 

landen aus Laub mit buntem Papier fino über die Straßen 
gezogen. In den Hauptſtraßen und auf ben Plätzen waren 
große Vorbereitungen zur Illumination getroffen. Zahlreiche 
Soldaten und gewaltige Volksmengen durchzogen die Straßen. 

Während der Fahrt des Kalſerpaares von Beirut 
nach Damaskus wurde die Bagnſtrecke ſorgfältig überwacht, alle 
hundert Schritte war ein Infanteriepoſten aufgeſtellt. An 
Brücken und Tunnels waren ſtärkere Poſten beordert, für welche 
beſondere Zelte aufgeſchlagen waren. In Muabakka war für den 
Kaiſerzug eine Frühſtücksſtation eingerichtet. Vom Zuge aus 
batten die Majeſtäten einen wahrhaft entzückenden Blick auf 
Damaskus. 

Nach der M. B.⸗Z. theilte Reichstagsabg. Prinz Arenberg 
am Sonntag Abend im katholiſchen Geſellenverein zu Berlin 
mit, daß der Sultan den Sterbeort der hl. Jungfrau dem 
deutſchen Kaiſer nicht geſchenkt habe, ſondern daß Kalſer 
Wilhelm das Grundſtück um eine hohe Summe von dem 
Sultan kaufte. Von anderer Seite werden 8500 türkiſche 
Pfund genannt. ; 

Der „Popolo romano”“ enthält unter der Ueberſchrift 
„Das Komplott gegen Kalſer Wilhelm“ folgende 
Mittheilung: „Während ſich vor dem Konſulat s gericht in 
Alexandrien die Unterſuchung wegen der bekannten T hatſachen 
abipielt, beſtätigen die der Regierung zugegangen en Nach⸗ 
richten den Ern ſt und bie Bedeutung des Romp Lotte, 
dem die, Dank dem Eifer unſeres Konſulats und Dank der 
Unterſtützung der Lokalpolizei entdeckten Bomben dienen ſollten.“ 


Dentſches Reich. 
Berlin, 8. November. 


Die beiden Söhne des Prinzen Heinrich von Preußen 
werden auf Anordnung des Kalſers das Weihnachtsfeſt in der 
daiſerlichen Familie verleben, da ihre Eltern ſich zu dieſer Zeit in 
Rlautſchau befinden. 

Die Errichtung eines Rriegshafensaufder Rhede 
von Danzig ſoll im Gange ſein; ein Gelände in der Nähe 
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Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck verboten. 
(13. Fortſetzung.) 5 


Nun iſt es wieder Sommer geworden und der Hausarzt 
wünſcht für Frau von Staniß einen längeren Aufenthalt am 
Strande von S., der von ſchönen Wäldern umkränzt ft und 
feiner ländlichen Stille wegen für die Leidende wie geſchaffen er⸗ 
ſcheint. Ehe der General dieſen Plan ſeiner Gemahlin mittheilt, 
dat er eine längere Conferenz mit dem Doctor. „Es 
it gerade, was ich für die Frau Baronin wünſche“, 
jagte derſelbe erfreut am Ende der Unterredung. „Ich 
hoffe viel für ihren Zuſtand von dieſer Veränderung, die ihrem 
Leben eine ganz andere Geſtalt geben muß.“ — Der General 
ſagt ihr nichts von ſeinen Plänen, er richtet ſich mit ihr fo 
comfortable, wie nur möglich, in einem reizenden, kleinen Häus⸗ 
chen ein, das im Villenſtil erbaut, dicht mit wildem Wein umrankt 
iſt und ganz nahe am Walde liegend, die Ausſicht auf das 
grünlich glitzernde Meer hat, dann ſchützt er Geſchäfte in der 
Stadt vor und verabſchiedet ſich auf einige Tage. 

„, Donnerſtag bin ich wohl zurück, Mary“, jagt er, ihre Hand 
deim Lebewohl küfſend, „ich bringe Dir auch etwas mit, das Dir 
6 machen wird.“ 

Sie lächelt trübe; denn fie denkt, daß es für fie keine Freude 
* 1 —. Juni d die S 

ein herr abend, un e Sonne neigt 
feurigroth dem Untergange zu. Der Jelängerjelieber in — 
Laube — betäubend und ganze Schwärme luſtiger Mücken 
ger: umher. 

Der General hat telegraphirt und um den großen Wagen zur 
Einsen bahnfiatlon gebeten, jetzt iſt es bald Zeit, ihn zurückzuer warten. 
Durch den Wald 4 in der lauen Sommerluft ſchwach, aber 
verneh ich, der helle Pfiff der Lokomotibe. Sie wundert ſich im 

weshalb er nicht den engliſchen Gig beſtellt at, mit dem 
er ſonft zu fahren! pflegt. 
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ders bezüglich 


von Gdingen ſoll Seitens des Militärfiskus bereits ge ſ ich ert 
fein. Bei Plehnendorf ſoll eine Tor pedobootsſtation 
in Ausfit genommen fein. Ob ſich alle dieſe Angaben beſtätigen, 
muß ſchon der noch in dieſem Monat bekannt werdende Mililär⸗ 
und Marine⸗Etat ausweiſen. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober Kommando der 
Marine iſt „Irene“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Oben⸗ 
heimer, am 6. November in Manila eingetroffen. „Ka iſer“ 
Kommandant Kapitän zur See Stubenrauch mit dem Chef des 
Kreuzergeſchwaders, Biceadmiral v. Diederichs an Bord, 
beabſichtigt am 8. November von Amo y nach Foocho w in 
See zu gehen. „Cormoran“, Kommandant Korvettenkapitän 
Bruffatis, iſt am 5. November in Shanghai eingetroffen. 
„Loreley“, Kommandant Norvetten » Rapitän v. Witzleben iſt 
am 5. November in Beirut eingetroffen und am 6. November 
nach Rhodus in See abgegangen. 

Zur Lippiſchen Erbfolgefrage wird nun auch 
das Gutachten des Profeſſors Kekule von Stradowitz 
veröffentlicht, welches eine Entgegnung und Widerlegung des 
Prof. v. Seydel'ſchen Gutachtens darſtellt. Der oſtpreußiſche 
Gelehrte ſucht die von ſeinem ſüddeutſchen Kollegen beſtrittene 
Zuſtändigkeit des Bundesraths, in die Erbfolge der Einzelſtaaten 
einzugreifen, u. A. auf Grund von Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck nachzuweiſen. Im Allgemeinen ging Bismarcks An⸗ 
ſchauung indeſſen bekanntlich dahin, daß die Rechte der Einzel⸗ 
ſtaaten ſo wenig als möglich berührt werden ſollten. 

Die aegyptiſche Frage wird gelegentlich der Fa- 
ſchoda - Angelegenheit wahrſcheinlich in ihrer ganzen Ausdehnung 
aufgerollt werden. Darauf deuten zunächſt Petersburger Preß⸗ 
ſtimmen hin, in denen ausgeführt wird, daß die aegyptiſche Frage 
einen internationalen Charakter beſitze und daß die 
Räumung Faſcho das eine gute Lection für die Löſung 
der ungleich wichtigeren aegyptiſchen Frage ſei. Letztere aber könne 
gerecht nur durch einen internationalen Congreß 
gelöſt werden, durch den die ewige Neutralität Aegyptens unter 
dem Protectorat aller Mächte erklärt würde. — Mehrere 
engliſche Blätter verſichern, daß England mit Deutſchland 
einverſtanden ſei, gleich bei der Rückkehr Kaiſer Wilhelms nach 
Berlin die aegyptiie Frage aufzuwerfen und im Sinne Englands 
zu löſen. (?) 

Eine Conferenz von Vertretern der deutſchen 
Poſtverwaltungen findet am 10. d. M. in München 
ſtatt. An den Schlußberathungen dieſer Conferenz werden der 
Staalsſekretär v. Podbielski wie der bayriſche Miniſter v. Cralls⸗ 
heim theilnehme n. 

Die Neubeſtimm ungen im Invaliditäte- w 
Alters verſicherung sgeſetze, welche dem Reichstage in 
ſeiner bevorſtehenden Seſſion in der Geſtalt einer Novelle zu⸗ 
gehen werden, haben, ſowe it fie bisher bekannt geworden find, 
eine äußert wohlwollende Aufnahme geſunden. An 
leitender Stelle bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß dies beſon⸗ 
des großen Gedankens in der Novelle der Fall 
war, der die Arbeiter ſelbſt bei der Rentenbemeſſung hinzuziehen 
und zu dieſem Zwecke öffentli che Rentenſtellen errichten will. Die 
Verwirllichung dieſer Idee w erde der Alters: und Invalibenver⸗ 
ſicherung eine neue breite Grundlage geben, auf welcher fich die 


„Was bringt er wohl mit, daß er des großen Gefährtes 
bedarf?“ denkt fie bei ſich. Ein fernes Räderrollen, — fie erhebt 
fi) langſam aus der halb lieger den Stellung und geht bis an 
das grüne Stacketenpförtchen, um nach dem General aus zuſchauen. 
Eine ſcharfe Biegung verbirgt den Wagen vor ihren Blicken, bis 
er ganz nahe iſt, und plötzlich, wie er fichtbar wird, ſieht ſie 
neben ihrem Gatten ein junges, blondes Mädchen. „Mury“, 
jagt ihr Gatte und jeine Stimme klingt ſehr weich, „ich habe 
Dir liebe Gäſte aus der Stadt mitgebracht und lege fie Dir an's 
Herz. Sie bedürſen Deiner mütterlichen Pflege und Sorgfalt, 
es iſt Fräulein v. St. Albain und ihr kleiner kranker Bruder 
Harald und hier last but not least Jungfrau Lina Welsheit“, 
fügte er ſcherzend hinzu, auf die fortwährend verlegen knickſende 
Wärterin deutend. 

Es giebt Frauen, die nur glücklich ſein können, wenn ſie 
etwas zu pflegen, zu verſorgen haben deren Lebens element darin 
beſteht. für Andere zu denken und fie zu verwöhnen, — Frau 
von Staniß war eine ſolche Natur und vom erſten Moment an 
ſchloß ſie die Verwaiſten warm in ihr großes, ſich nach Liebe 
ſehnendes Herz. 

Als Benita ihr die Hand küßte und ſie freundlich anlächelte, 
als Harald, ſo bleich und elend ausſehend, ſie mit den großen, 
matten Augen anſchaute, flu thete es warm und belebend über 
das Herz der Einſamen. Sie warf ihrem Gatten, der, ſich fröh⸗ 
15 die Hände reibend, dabe iſtand, einen dankbaren Blick zu und 
agte nur: 

„Seien Sie mir willkommen, mein liebes Kind, ich habe 
ſchon viel von Ihnen gehört, Sie find mir keine Fremde mehr!“ 

Seitdem waren ſechs Wochen vergangen, die für Benita wie ein 
einziger, langer, glücklicher Traum waren. Die beiden Gatten 
wetteiferten bain, die Geſchwiſter auf jede nur denkbare Art zu 
verwöhnen, m it Liebe und Freundlichkeit zu überſchütten. Haralds 
welke Wangen rundeten ſich, und er blühte bald wieder in friſcher 
Geſundheit und zurückkehrender Kraft; den ganzen Tag ſpielte 
er im Walde oder im Sande, er läuft wie ein ausgelaſſenes 
Füllen mit dem großen Neufundländer Lord um die Wette, die 
Augen blitzen ihm vor neuerwachender Lebens luſt und ina kann 


weiteren Reformen aufs beſte aufbauen laſſen. Daß aber die 
bevorſtehende Novelle auf Annahme rechnen kann, das darf daraus 
geſchloſſen werden, daß auch das leitende Centrums organ, 
die „Köln. Volksztg.“, ſich in äußerſt anerkennender Weiſe über 
die neuen Beſtimmungen ausläßt. Welcher Werth dieſer Aner- 
kennung für das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes beige meſſer⸗ 
wird, geht daraus hervor, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ die bei 
teeffenden Auslaſſungen an hervorragender Stelle in ihrer jüngſten 
Ausgabe mittheilt. 

Der Landtagsabgeordnete für Harburg Stadt und Land, 
Amtsgerichts rath Weibezahn, it geſtorben. 

Dem in Aachen zum Landtagsabgeordneten 
2 Reichsgerichtsrath Spahn iſt der zur Ausübung 
eines Mandats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nachgeſuchte 
Urlaub von dem Präfidenten des Reichsgerichts abermals 
verweigert worden. Daß die Angelegenheit im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache gebracht werden wird, iſt ſicher; wahrſcheinlich 
aber iſt, daß in Aachen eine Neuwahl ſtattfinden wird. 

Der preußiſchen Förſter ſoll gedacht werden. Es ver⸗ 
lautet, daß das Höchſtgehalt der kgl. Förſter im nächſten 
Etat etwas höher bemeſſen werden ſolle, daß aber die Wün ſche 
der Förſter vorläufig nicht ganz (!!!) erfüllt werden könnten. 
— Das iſt bedauerlich. 

Zur Fleiſchnoth wird weiter aus Kattowitz, wo 
ſelbſt ſich mehrere Regierungs vertreter zur Erörterung der Frage 
ob die Grenzſperre aufgehoben werden könne oder deizubehalten 
jet, eingefunden hatten, gemeldet, bag eine Verminderung 
des Einfuhrcontingents ruſſ ſcher Schweine nicht eintreten werde 
daß aber leider auch eine Erhöhung dieſes Contingents micht 
eintreten werde, da die maßgebenden Factoren eine Fleiſchnoth 
nicht anzuerkennen vermöchten. (I) Es wird alſo zunächſt leider 
Alles bam Alten bleiben. 

In letzter Zeit wurden mehrfach Dynamit patronen 
unter den von weſtfäliſchen Kohlengruben fur die Bahnen 
gelieferten, zur Lokomtlofeuerung beſtimmten Kohlen 
gefunden. Die preußiſchen Bahnen haben deshalb und mit 
Rückſicht auf die den Zügen drohenden Gefahren für die Aaf⸗ 
findung folder Dynamſtpatronen beim Ausladen der Kohlen 
eine Belohnung ausgeſetzt. 


Dem braunſchweigiſchen Landtage iſt, wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, eine Vorlage zuge⸗ 
gangen betreffend ein neues Wahlgeſetz, welches für die 

andtagswahlen die geheime Abſtimmung einführt, die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Landtags und des Wahlkollegiums aber nur 
unweſentlich ändert. 

Die zweimalige Beſchlagnahme des „Sim- 
pliciſſimus“ hat die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf 
das erwähnte politiſche Witzblatt und ſeinen Verleger gelenkt. 
Der letztere hat ſich, wie verlautet, ſchon wiederholt der Majfeſtäts⸗ 
beleidigung ſchuldig gemacht. Am 27. October bekam der Ver⸗ 
leger Langen eine Vorladung nach Leipzig für den nächſten 
Tag, nachdem die Münchener Behörde einen Haftbefehl gegen ihn 
angeblich abgelehnt hatte. In München ſolt er verhaftet wer⸗ 
den. Da wandte er ſich auf den Rath ſeiner belden Anwälte 
fofort ins Ausland, erſt nach Oesterreich, und dann, als ihm 
das als nicht ſicher bezeichnet wurde, nach Zürich. Da Zärich 
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ihm kaum mehr folgen und ſchilt ihn lachend einen „wilden, 
unartigen Buben“, wobei ihr gutes, ehrliches Geſicht vor Freude 


lt. 

Benita iſt der Sonnenſtrahl des jo lange dunklen Hauſes 
geworden, ihr munteres Lachen perlt melodiſch von früh bis ſpät 
durch die kleine Villa, die Grübchen, die Sorge und Kummer faſt 
ganz vertrieben hatten, erſcheinen jetzt ſchalkhaft, wenn der General 
fie neckt oder etwas Drolliges erzählt; fie geben dem reizenden 
Geſicht einen allerliebſten Ausdruck von durchtriebener Schel mere. 
Der Freiherr neant ſie immer Nixe wegen ihres Haares und 
hänſelt fie den ganzen Tag, fie iſt ſtets ſchlagfertig und bereit, 
auf ſeine Scherze einzugehen. Ihr ſcheint es, als müſſ: fie 
Alles einholen, was ſie an Fröhlichkeit verſäumt hat, die ganze, 
ſonnige Friſche ihres Charaters kommt erſt jetzt zum Vorſchein, 
und fie hat nie gedacht, kie herrlich das Lachen if. Sie iſt 
unzertrennlich von dem alten Herrn, fie gehen zuſammen ſpazleren, 
fahren im Boot oder im leichten Amerikain, wobei er fie 
das Kutſchiren lehrt, fie iſt fein treuer Ramerad, ſein Freud, der 
Abgott ſeines Herzens! 

Mit Frau v. Staniß geſtaltet ſich ihr Verhältniß in anderer 
Art, aber nicht weniger innig. Wie alle Eagländerinnen liebte 
fie ihre Mutterſprache leidenſchaftlich und war hoch erfreut als 
fie mit dem jungen Gaſt engliſchleſen und ſprechen konnte, und 
als fie ir erſt von ihren Kindern erzählt hatte, als ſie die 
warme Theilnahme Nitas empfunden, war deren Platz für alle 
Zeiten in dem Herzen der beraubten Mutter nefigert. Der Arzt 
batte recht gehabt; die jahrelange ſchwermüthige Stimmung wich 
den nun an ſie heantretenden Forderungen, das feine, traurige 
Antlitz begann wieder Farbe und eben zu bekommen und der 
General gratulirte ſich im Stillen, daß er den guten Gedanken 
gehabt, der ſie Alle ſo glücklich machte. 

Die beiden Bilder in dem rothen Plüſchrahmen ſtanden auch 
ler insbes Freiherrn o. Staniß Cabinet, und Benita betrachtete 
2 oft finnend, mit lebhaftem Intereſſe. Das ſchöne dunkle Ge- 

ſicht des jungen Offiziers kam ihr wunderbar bekannt vor. Mo 
tte fie doch einſt ebenſolche leuchten de Augen geſehen, in die 
ein Sonnenſtrahl — een? Maren in einem 


bekanntlich wegen politiſcher Vergehen Niemanden ausliefert, jo 
dürfte Herr Langen ſeinen Simpliciſſimus fortan in der freien 
Schweiz nerlegen. — Nach einer anderen Meldung ſoll der „Sim⸗ 
plleiſſimus“ von Langens Schwiegervater, dem norwegiſchen 
Dichter Björnſon, fortgeführt werden. Langen iſt übrigens 
als Sohn des bekannten Großinduſtriellen Langen in Köln, der 
vor einiger Zeit geſtorben iſt, ein ſehr reicher Mann. Eine 
Schweſter von ihm iſt mit Major v. Wißmann verheirathet. 
5 Betätigung der obigen Meldungen dürſte noch abzuwarten 
ein 


Mit Verſuchen zur Verbeſſerung des deut⸗ 
ſchen Tabaks hat man ſich ſeit einer Reihe von Jahren in 
den betheiligten Kreiſen beſchäftigt, ohne allerdings bis jetzt den 
gewünſchten Erfolg zu erzielen. Nunmehr iſt es. wie die Voſſ. 
Ztg. miitheilt, dem Leiter der kaiſerlichen Tabakmanufaktur in 
Straßburg 1. E. Hammerſchlag gelunzen, in dem Biefels 
ſauren Kalt, das unter dem Namen „Martellin“ in den Handel 
kommt, ein Düngungsmittel zu finden, bei deſſen Anwendun 
der Tabak weſentlich verbeſſert wird. Hoffentlich geht unſer 
Tabakbau jetzt einer beſſeren Zukunft entgegen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 6. November. In der geſtrigen Pie r 
freien Kreis ⸗Lehrervereins wurden folgende Herren in 
Vorſtand gewählt: Behnke und Polley⸗Culm, Draheim⸗Gr. Neuguth, Titz⸗ 
Kl. Czyſte und Dittbrenner⸗Kaldus. Die Sterbekaſſe, die 34 Mitglieder 
ühlt, hat einen Beſtand von 276,60 Mark. 16 Mitglieder gehören dem 

eſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsverein an. 

— Konitz, 4. November. In Folge Entſcheidung des 
Kammergerichts vom 3. Oktober d. Is. gelangte ein namentlich 
für Händler mit frommen Druaſchriſten und ſonſtigen kirchlichen Gegen ⸗ 
Händen wichtiger Strafprogeß (gegen den Händler Ja o 
Beczynskti aus Moder und Genoſſen) vor der 
heutigen Berufungsſtrafkammer zur erneuten Verhandlung. Mehrere Gewerbe⸗ 
treibende hatten am 24. März v. Is. gelegentlich des Miſſionsfeſtes in 
Lichnau (Kreis Konitz), ohne dortſelbſt eine Niederlafung begründet zu 
haben, von einer ſeſten Verkaufsſielle aus Gebetbücher, Heiligenbilder, 
Kruzifixe, Roſenkränze ꝛc. feilgeboten, ohne bei der Gemeindebehörde eine 
Wanderlagerſteuer entrichtet zu haben Dieſelben ſollten ſich dadurch gegen 
5 7 des Geſetzes vom 27. Februar 1880, betreffend Beſteuerung des 
Wanderlagerbetriebes, vergangen haben. In dem auf Betreiben der könig⸗ 
lichen Regierung eingeleiteten Verfahren wurden die Angeſchuldigten durch 
Urtheil des hieſigen Schöffengerichts vom 7. Februar d. Js. zu je 60 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde von der 

iefigen Strafkamer verworfen, Die Angeklagten beruhigten ſich jedoch bei 

ieſer Entſcheidung nicht und führten in ihrer Reviſton u. A. aus, daß 
nach dem Finanz⸗Miniſterial-Erlaſſe vom 9. Mai 1862 Devotionalien und 
andere zur Förderung der kirchlichen Andacht dienende Gegenſtände ſteuer⸗ 
frei zu laſſen find. Der Strafjenat des Kammergerichts erachtete die Revi⸗ 
fon für begründet und hob die Vorentſcheidung unter Zurückverweiſung 
der Sache in die Vorinſtanz auf. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß 
die Händler auch andere, als die vorerwähnten Gegenſtände ausgeſtellt und 
zum Kauf angeboten hatten, wurden die Angeſchuldigten fre ige» 
ſprochen, auch die erwachſenen nothwendigen baaren Auslagen, ein⸗ 
ſchließlich der Koſten der Vertheldigung, der Staats kaſſe auferlegt. 

— Dirſchau, 7. November. Gutsbeſiter Prohl in Käſemark 
Gandkreis Danzig) e ri ch» 5 am Sonnaberd nach erf olgter 
a feine Frau und dann fi 

e 5 

— Elbing, 4. November. Nach einer Mittheilung, welche an die 
ſtädtiſchen Behörden gelangt ift, wird die Eröffnung der Haff⸗ 
uferbahn erſt am 1. Oktober n. Is. erfolgen. 

— Pr. Stargard, 6. November. Eine Acetylengas⸗ 
Exploſton ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Beleuch⸗ 
tungsanlage der Guth'ſchen Schuhfabrik. Die Exploſion, die mit einem 
hellen Schein und ſtarker Detonation verbunden war, vernichtete den 

anzen Anbau, in dem die Anlage — war. Das Dach, die 
hüre und die Steine des Gebäudes wur en viele Meter weit * 
ſchleudert. Einige Steine trafen Herrn Guth jun., ohne daß jedoch der 

Unfall ernſter Natur wurde. Die Apparate wurden erheblich beſchädigt. 
Die Anlage, für die eine zweijährige Garantie geleiſtet worden iſt, war 
gegen geplofionßgefaßt verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht 
ekannt. 

— Danzig, 7. November. Im Diakoniſſenmutt erhauſe 
fand geſtern die Einſegnun von 14 Schweſtern zum 
Diakoniſſenamte durch den Anſta ltsgeiſtlichen Herrn Paſtor Stengel 5 
Der Feier wohnten die Herren von Goßler, Konſiſtorialpräſident Meyer, 
Konſiſtorialräthe Frank und Witting mit ihren Damen bei. Nach der Ein⸗ 
ſegnung fand ein gemeinfames Eſſen ftatt, — Die Umwandlung der hieſi⸗ 

en Bau- und Fabrik⸗Firma Alex. Fey in eine Aktien⸗ e „ 

f Haft durch ein Hamburger und ein größeres hieſiges Bank⸗Inſtitut iſt 
nunmehr vollzogen. 

— Danzig, 4. November. Der Segler „Flora“, Kapitän 
Rönna, von Hamburg nach Elbing mit einer Ladung von 1700 Centner 
Mais beftimmt, iſt am Donnerſtag Nachmittag in der Oſtſee in der Nähe 
von Rixhöfſt untergegangen. Die Maisladung war für Herrn 
Paul Dück in Elbing deſtimmt. Der am Donnerſtag in Pillau ange⸗ 
kommene Dampfer „Frederik“ berichtet, daß er auf ſeiner Reiſe nach Pillau 
unweit Rixhöft die „Flora“ angetroffen hat. Auf die Nothſignale des 
Schiffes drehte die „Frederik“ bei und fetzte ein Boot aus. Die „Flora“ 
hatte ſchon viel Waſſer gezogen, weshalb die Beſatzung nur noch in das 
ihr zur Rettung geſandte Boot hinabſpringen konnte, um das Leben zu 
retten. Nur mit der nothdürftigſten Seemannskleidung angethan, erreichten 
fie den Pillauer Hafen. — Die hieſigen Sozialdemokraten haben 
zum erſten Male Kandidaten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf⸗ 
geſtellt. Es iſt anzunehmen, daß wenigſtens einer dieſer Kandidaten als 
2 ft 558 Sozialdemokrat in die Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 

It wird. 
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— Bromberg, 6. November. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchäſtigten ſich geſtern mit der Frage der Wlederbeſetzung der durch den 
d des Herrn Oberbürgermeiſters Braeſicke erledigten erſten 
Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt. Eine Kommiſſion, beſtehend 
aus drei Mitgliedern des Magiſtrats und drei Stadtverordneten, hatte ſich 
über die Bedingungen geeinigt, unter denen die Ausſchreibung für dieſe 
Stelle erfolgen ſoll. Der Magiſtrat hat dieſe Bedingungen genehmigt und 
eine diesbezügliche Vorlage den Stadtverordneten zugehen laſſen. die nun 
den Haupigegenſtand der Tagesordnung bildete. Darnach ſoll das Jahres- 
gehalt des erſten Bürgermeiſters, welcher die Qualifikation eines Richters 
oder die eines höheren Verwaltungsbeamten haben muß, 10 000 Mark be⸗ 
tragen. Außerdem bezieht der erſte Bürgermeiſter als Vertreter der 
Provinzial⸗Feuerſozietät Poſen eine Nebeneinnahme von etwa 2000 Mark 
jährlich. Nach kurzer Erörterung nahm die Verſammlung die Vorlage des 
Magiſtrats einſtimmig an. Die Stelle wird nunmehr öffentlich ausge⸗ 
ſchrieben werden. — Nächſtens wird auch die Wahl des zweiten 
ürgermeiſters fattfinden, das ift die Stelle, welche durch den 
Tod des zweiten Bürgermeiſters Dahrenſtädt erledigt worden iſt. 
Zu derſelben haben ſich 39 Bewerber gemeldet. Von dieſen ſollen 7 als 
zur Wahl geeignet ausgeſucht ſein. 
— Argenau, 4. November. Un heimlicher Gaſt.) Geſtern 
Abend gegen 11 Uhr wurde an die im erſten Stock gelegene Wohnung des 
auf Nachtpatrouille abweſenden Stadtwachtmeiſters G geklopft. Als Frau 
G. in der Meinung, es ſei ihr Mann, öffnete, drängte ſich ein fremder 
Kerl an ihr vorbei und ging, ohne ein Wort zu ſagen, direkt in die Küche. 
Die zuerſt tödtlich erſchrockene Frau faßte ſich raſch, drehte den Schlüffel 
der Küchenthür um und ſperrte den Kerl ein. Dann lief ſie nach ihrem 
Manne, traf aber zuerſt die beiden Nachtwächter, die mitkamen, den 
Menſchen feſtnahmen und zur Wache bringen wollten. Unterwegs entlief 
er ihnen. Heute klärte ſich der ſeltſame Fall in harmloſer Weiſe auf. 
Der ſpäte Eindringling iſt ein hieſiger, der Sprache faft gar nicht mächtiger 
Ortseinwohner, der deshalb kurzweg „Stummer“ genannt wird. Er war 
kurz vorher auf dem Markte von dritten Perſonen geſchlagen worden und 
hatte in der Wohnung des Wachtmeiſters darüber Klage führen 


wollen. 

— Inowrazlaw, 7. November. (K. B.) Eine hübſche Ger 
ſchichte von der Wahl wird uns berichtet. In einem Orte in 
der Nachbarſchaft befanden ſich in der erſten Abtheilung der Urwähler 
wei Perſonen, ein Deutſcher und ein Pole, die beide erſchienen waren. 
etzterer ſchon darum, weil er Wahlvorſteher war. Bei der Abſtimmung 
wählten ſich alle beide; es mußte daher das Loos entſcheiden. Der Pole 
og und wählte — den Deutſchen. Dieſes Vorkommniß hat ihn fo ge⸗ 
rgert, daß er ſpäter, als er dieſe Geſchichte erzählte, ausrief: „Wie ich 
den Deutſchen herauszog, dachte ich, psa krew, der Teufel ſollte mich 
holen.“ Damit iſt die Geſchichte ader noch nicht zu Ende. Als nämlich 
die Wahl in Labiſchin war und der Deutſche kein Fuhrwerk deſaß, borgte 
er ſich von dem Polen einen Wagen, fuhr zum Wahlort urd wählte von 
Tiedemann und Seer. 

— Tremeſſen, 6. November. Zum 1. Januar iſt Amtsgerichtzrath 
Springer als Landgerichtsrath nach Poſen verſetzt worden. Sein Ab⸗ 
gang wird hier ſehr bedauert. 

— Pofen, 5. November. Um ins Gefängniß zu kommen, 
zertrümmerte der Arbeiter Eduard Schulz von hier am 25. September d. 
33. eine große Schaufenſterſcheibe im Werthe von 350 Mark. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte ihn heute dafür zu der geſetzlich höchſten Strafe 
von zwei Jahren Gefängniß. — Einen jo langen Gefängnißaufent⸗ 
halt hatte der gute Mann vielleicht 7 beabſichtigt! 

— Wreſchen, 5. November. er Gaſtwir th W., in dem Dorfe 
. — hat ſich in einer der letzten Nächte in ſeiner Wohnung mit ſeinem 

alstuche an der Stubenthür erhängt. Was ihn in den Tod getrieben 
hat, wird wohl N K bleiben. Er lebte in ganz geordneten Ver⸗ 

ögensverhältniſſen. Die Ehefrau des Selbſtmörders hatte fi vor einigen 
Jahren auch auf dieſe Weiſe das Leben genommen. 


Lokales. 
Thorn, 8. November. 


W [PBerfonalien.] Der Reſerendar Walter Boie 
in Danzig iſt in den Kammergerichtsbezirk übernommen. — Der 
Rechtskandidat Moritz Kahn aus Hachenburg iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgerſchte in Pr. Friedland 
zur Beſchäftigung übermwiejen. Dem Hofmann Frledrich 
Buchholz mu Adl. Nipkau im Kreiſe Roſenberg iſt das Al. 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Dem Lehrer Herz 
berg aus Friedrichsbruch iſt die Lehrerſtelle zu Brachlin im 
Kreiſe Schwetz verliehen worden. — Der Referendar Vo ß 
köher nus Bromberg iſt dem Amtsgericht in Krone a. Br. 
überwiefen worden. 

S [Here Muſiktdirigent Friedemann in 
In owrazlaw! früher Kapellmeiſter im hiefigen Infanterie · 
Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, feierte dieſer Tage 
ſein 30 jähriges Dienfijubiläum. In beſonderer 
Weile wurde der Jubilar von dem Inowrazlawer Oſſizierkorps 
ausgezeichnet, welches ihm zu Ehren ein Feſteſſen veranſtaltete 
und ihm das bekannte Bild ſchenkte „Friedrich der Große, eine 
Parade abhaltend“. Am anderen Tage wurde ihm von dem 
N im Stadtpark eine Feier ver⸗ 
anſtaltet. 

+ [Der Thorner Enthaltſamkeits⸗Verein 
zum „Blauen Kreus 7) feierte vorgeſtern ſein 3. Jahres⸗ 
feſt. Nachmittags 5 Uhr fand Feſtgottesdienſt in der 
Garnſſonkirche (Wilhelmsplatz) ſtatt, in welchem Kerr Paſtor 
Paul aus Ravenftein (Pommern) vor einer zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten Zuhörerſchaſt die Feſipredigt hielt und zwar über den 
Bibeltert: „Wer Sünde thut, iſt der Sünde Knecht“, ferner 
„Wenn Euch nun der Sohn frei macht, jo feld ihr recht frei“. 
Nach dem Gottes dienſte, welcher um ½7 Uhr fein Ende nahm, 
———— ˙óñĩ]łéuH ʃͤ-'Lꝙĩ᷑ m——.ĩ .x. T—ͤ——'— L(L—2 


en bei einem ihrer wenigen Bekannten, im Traume 
vielleicht?! — 

Obgleich ſie die ganze wonnige Süßigkeit der dolce far 
niente zum erſten Mal in iheem Leben kennen lernte, arbeitete 
ſie doch immer Morgens und Nachmittags einige Stunden an der 
Ueberſetzung, die Haralds; Rrankheſt unterbrochen hatte; denn 
noch war die Schuld an Lina zu bezahlen, und ſie hoffte bald 
das Buch zu beenden, deshalb ſtand fie ſchon um firben Uhr 
auf und widmete ſich ihrer Arbeit, und wenn das Ehepaar ſein 
Nachmittagsſchläſchen hielt, eilte fie in ihr Zimmer und ſchrieb 
emſig weiter. Welchen Zauber übte auf ihr tiefes, poetiſches 
Gemüth die freie, herrliche Natur aus; Wald und Meer waren 
für ſie voll Wunder und Märchen, ſie konnte fi nicht ſatt ſehen 
an ihrer Reis welchſelnden Schönheit. 

Eines Tages, als ſie, vom Bade kommend, mit gelöſten, 
noch feuchten Haaren auf die Veranda trat, ſagte der Freiherr 
tadelnd: „Und dieſes Haar wollte fie abſchneiden laſſen, denke 
Dir, Mary, dieſen Frevel!“ Er ſtireichelt die blonden Wellen 
dabei: „Pflegen Sie es auch gut, Nixchen?“ fragte er neckend. 
„Sie wiſſen, es iſt fremdes Eigenthum, da muß man beſonders 
ſorgſam ſein.“ 

„Nein“, lachte fie heiler. „ich ſchneide jeden Tag ein 
Stückchen davon ab, finden Sie nicht, daß es viel kürzer 
geworden iſt?“ Er zupft ſie tüchtig an einer über die Schulter 
fallenden langen Strähne, und ſi läuft ins Haus, um ſich zu 
friſiren, man hört ihre helle Stimme fingen: 

„Mein Liebſter iſt im Dorf der Schmied, 
Und ich bin ſeine Braut —“ 

zu Stimme ift nicht ſtark, aber ſehr weich und melodiſch, 
fie beſitzt ein feines Gehör. Ihr ganzer Spielplan beſchränkt 
ſich auf einige alte Volkslieder und diejenigen, die Lina 
— vorfingt, wahrſcheinlich iſt das Lied vom Dorſſchmied 

runter. 

„Nita, Nita, kommen Sie herunter“, ruft Frau v. Staniß 
nach einer halben Stunde ungefähr, „die Poſt iſt angekommen, es 
iR auch für Sie ein ör 7 Das Ehepaar lieſt unauf- 


merkſam die eben eingetroffenen Briefe und Benita hört, wie der 
General zu ſeiner Frau ſagt: „Da ſchreibt Arved, daß er nach 
Indien reiſen will. Ich bin doch neugierig, wann er ſeines 
Wanderſtabes müde ſein wird und ſich endlich ein feſtes Heim 
zu gründen gedenkt.“ Graf Arved v. Rottack iſt der Neffe des 
Freiherrn, der Sohn ſeiner elnzigen Schweſter, von dem er haufig 
mit großer Liebe ſpricht. 

Benitas Brief iſt von der Vorſteherin der Schule, in der fie 
die engliſchen und franzöſiſchen Stunden giebt, und ſie meldet ihr, 
daß der Lehrcurſus früher als fie glaubte, beginnen ſoll; fie bittet 
fie, einige Tage vorher zur Stadt zurn 2zukehren, da es Mancherlei 
zu beſprechen gäbe. Es iſt heute der 9. Auguſt, fie muß folglich 
in acht Tagen abreiſen, ihre Ferien find zu Ende und das alte 
Leben, der Kampf und die Sorge um das tägliche Brot muß 
wieder aufgenommen werden. 

„Sie find ja jo ernſt geworden, Ne“ jagt der General 
theilnehmend, „haben Sie eine ſchlimme Nachricht erhalten, von 
wem iſt der Brief?“ 

„Von meiner Schulvorſtezerin“ entgegnete das junge 
Mädchen, ſie wünſcht, daß ich früher zurückkehre, da die Schule 
en 20 In mon und ich einige Tage vorher bereits in der Stadt 

ein muß. 

Die Gatten ſehen ſich an, und als Nita eben von Haralo 
zu einem Spaziergang in den Wald abgeholt wird, bleiben ſie 
jufammen figen, haben ein langes Geſpraͤch miteinander, deſſen 
Reſultat iſt, daß fie ſich nicht mehr von den Geſchwiſtern trennen 
können und fie ganz bei fi behalten möchten, als ihre Pflage⸗ 
kinder; „denn“, ſagt der General, „ich kann mir das Leben ohne 
beide garnicht mehr vorſtellen, Mary, und da uns unſere eignen 
lieben Kindern genommen find, hat uns Gott vielleicht in ihnen 
einen Erſatz geben wollen.“ 

Der Freiherr umarmt ſeine Frau herzlich bei dieſen Worten 
und ſie drückt ſeine Hand an ihre Lippen, indem ſie erwiderte: 
„Wenn es nach Deinem Sinn iſt, lieber Wilhelm, kann ich mir 
nichts Bieberes wünſchen. Nita würde mir überall fehlen und wie 
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fand um 7 Uhr eine Nach feier in der Aula des königl⸗ 
Symnaſtums ſtatt. Recht zahlreich hatten ſich die Gönner und 
Freunde des Vereins eingefunden; die Aula war bis auf den 
legten Platz gefüllt, jo daß Viele mit einem Stehplatz vorlieb 
nehmen mußten. Nachdem die Verſammlung durch ein Gebet, 
geſprochen von Herrn Pfarrer Paul, eröffnet war, nahm der 
Vorfitende des Vereine, Herr Streſch das Wort, begrüßte 
die Anweſenden und erſtattete Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins zum „Blauen Rreuz“ im verfloſſenen Jahre, vom 1. Nov. 
1897 bis 1. Nov. 1898. Der Verein zählt demnach bis jetzt 
58 aktive Mitglieder; fördernde, den Verein durch Beiträge 
Unterſtützends Mitglieder hat der Verein 73 gegen 30 im Bor 
jahre. Die Einnahmen betrugen 35489 Mk., Ausgaben 241,43 
Mark, der Verein hat alſo einen Ueberſchuß von 113,46 
Mark zu verzeichnen. Unter gemeinſchaftlichen Geſängen, Vor⸗ 
trägen verſchiedener Herren, darunter Herr Diviſtonspfarrer 
Strauß, Herr Paſtor Paul aus Ravenſtein (Pommern) 
und audere, ſowie unter Vortrag mehrerer Geſänge durch den 
kleinen gemiſchten Chor des Vereins, welcher ſeiner Aufgabe in 
exakter Weiſe gerecht wurde, verlief die Nachfeter. Unter den 
durch den Chor vorgetragenen Liedern ſei beſonders das von 
Herrn Steuer⸗Auſfſeher Olto Nicolaus Thorn componirte 
Gebet „Herr, den ich tief im Herzen trage“ erwähnt. Nachdem 
der Vorſitzende zum Schluſſe die Anweſenden eingeladen, ſich von 
der Thätigkeit des Vereins ab und zu an Sonntagen im Vexreins⸗ 
Lokale, Bäckerſtr., ½4 Uhr Nachmittags, zu Überzeugen, ſowie 
dem Verein Wohlwollen und Unterſtützung auch fernerhin zu 
ſchenken, ſchloß die Feier. 
+ Meber Willy Burmeſter,] der hier in den 
nächſten Tagen bekanntlich im Artushof ein Concert giebt, ſchreiben 
die Lübeckiſchen Anzeigen: „Umſtände beſonderer Art haben es 
verhindert, daß wir dem vorjährigen Auftreten des Herrn Bur⸗ 
meſter beizuwohnen vermochten. Unſere Erwartungen waren 
um jo höher geſpannt einen der bedeutendſten Geiger der Gegen ⸗ 
wart zu hören, zu dem Herr Burmeſter, dank eines eiſernen Fleißes, 
ſich ſeit ſeinem erſten Auftreten hlerorts am 1. De ember 1888 
entwickelt haben ſollte. Oinſichtlich der techniſchen Fertig⸗ 
keit hat er in der That keinen Rivalen zu ſcheuen; 
die verwegenſten Schwierigkeiten werden von ihm ſpielend übers 
wunden; ſein Staccato iſt blendend, Oktave und Terzen 
gelingen in tadelloſer Reinheit, gedeckte und offene Flageolettöne 
mit Pinicato combinirte Vogenführung, kurz alle auf der 
Geige möglichen Hexenkünſte, die das Virtuoſenthum nur 
je erſonnen, fie find ihm zu eigen in abſoluter Vollendung. Dabei 
erſcheint alles unter feinen Händen in abgeklärteſter Weiſe, nir- 
gends eine Rauhheit oder gar ein Mißlingen; die Glätte ber 
Bogenführung reiht die Töne der Cantilene wie die der Paſſagen 
auf das ſubtilſte an einander. — Für den Klavier⸗ 
t heil des hieſigen Concerts ſtellt das Planoforte⸗Magazin von 
Berthold Neumann in Poſen, Bismarckſtraße 2, einen prächtigen 
Blüthner'ſchen Concertflügel. 
ve [Pendelzüge. Bei eintretender Unterbrechung des 
Dampfertrajektes durch Eis gang 2c. werden auch in dieſem Winter 
wieder regelmäßig zwiſchen dem Stadt⸗ un) dem Hauptbahnhofe 
Pendelzüge verkehren. Der Fahrplan für dieſe Pendel züge 
iſt aus dem Anzeigentheil erfichtlich. 
H ImHandwerker verein wird dieſen Donnerstag 
Herr Kreisſchulinſprclor Profeſſor Witte einen Vortrag über 
Peſtalogzi und den ſozialiſtiſchen Zug unſerer Zeit halten. 
r nner 
en uſeum eine ammlu 
ab; Kamerad Matthaei wird einen * eg 
nahme des zweiten Armeekorps, ſpeziell unſeres Yufanterie - Ne 
giments Nr. 61 am Winterfeldzuge 1870/71 halten. 
Eur Gründung eines „Vereins der Libe⸗ 
rale n“ welcher Angehörige alle x liberalen Parteien umfaſſen 
ſoll und zu dem bis jetzt bereite über hundert Männer der ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Parteirichtungen ihren Weitritt erklärt haben, 
findet heute, Dienſtag, um 8 Uhr Abds. im Schü tzenhauſe 
eine Verſammlung fait, zu der alle Liberalen aus Thorn 
und „Moder eingeladen find. Noch bevor am ver⸗ 
gangenen Donnerstag bei der Abgeordnetenwahl in 
Culmſee der liberale Waplfi:g errungen wurde, fand die 
Anregung zur Bildung eines, alle liberalen Wähler 
umfaſſenden Vereins überall lebhafteſte Zuſtimmung. Der Verein 
fol alle Liberalen des Wahlkreiſes, gleichviel welcher Parteirichtung 
fie angehören — wie ein einigendes Band umſchließ n und der 
Förderung und Ausbreitung des liberalen Gedankens in unſerem 
Wahlkreiſe die Wege ebnen helfen. Möge ihm deshalb kein 
liberaler Mann ſei er nationalliberal oder freifinnig, 
gleichviel ob er in der Stadt oder auf dem Lande wohnt, fern⸗ 


eiben. 

TISausbriefkaſten.] Den Anträgen des Publikum 
auf Anbringung von Haus- (Privat-) Briefkaſten und deren 
Leerung durch Poftperſonal ſoll in geeigneten Fällen fortan ſtatt⸗ 
gegeben werden. Dabei gelten allgemein folgende Beſtimm ungen: 
— ——— —— — ͤ —— ũꝗ·[eů—— 


fill wäre es wieder ohne ihr munteres Lachen, ohne bes Kleinen 
helles Stimmchen.“ 

Die Geſchwiſter find von ihrem Streifzug zurückgekehrt. Harald 
iſt braun verbrannt, wie ein kleiner Zigeuner, der große Stroh⸗ 
hut hängt ihm im Nacken, er hat ein ganz blaues Mäulchen von 
den Schwarzbeeren, die er im Wald genaſcht hat, Lina keucht ſehr 
roth und erhitzt hinterdrein, beladen mit Spielſachen, Plaids und 
Schirmen, und Benſta ſieht gar nicht jo ſonnig wie gewöhnlich 
aus. Sie denkt, wie anders es in wenigen Tagen ſein muß, wie 
ſchwer ihr das Scheiden von Wald und Meer fallen wird, von 
der hübſchen kleinen Villa und von den freundlichen edlen 
Wirthen, die ſie bereits wie eine Tochter verehrt und ſiebt. 

„Wiſſen Sie, darling, wir haben eine Bitte an Sie“, jagt 
Frau v. Staniß am Abend desſelben Tages, „eine Bitte, von der 
für uns viel Gluck abhängt, und die Sie erfüllen können!“ 

Das junge Mädchen ſieht ſie verwundert an. 

„Bleiben Sie und Harald immer bei uns!“ fährt die gute, 
alte Dame fort; wir find fo allein und brauchen Zecſtreuung, 
Jugend und Frohfinn. Jemand, der uns die langen, einſamen 
Tage verkürzt und verſchönert. 

Nita verſteht fie nicht und ſieht von ihr zum General hin⸗ 
über er zieht fie gütig an ſich: 

„Als ich Dich zuerſt ſah, Nixchen, und Du fo brav und treu, jo 
ſchlicht und groß vor mir ſtandeſt, wünſchte ich ſolch eine Tochter 
zu beſitzen, und heute vereinige ich meine Bitte mit der meiner 
Frau und ſage mit ihr: „Seid fortan unſere Kinder, Du und 
Dun Brüderlein!“ 

Frau von Staniß tritt zu ihnen und ſchlingt den Arm um 
die hahe, ſchlanke Gehalt Benitas: „Now you are my own 
daugther darling!“ jagt fie zärtlich. 

hatten die Verwaiſten ein Heim gefunden, treue Eltern- 
herzen, warme Liebe und Fürſorge. 

Ja, die im Schatten erblühte, holde Mädchenbl ume, fie war 
N 8 Zi, 

graue n n 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Einrichtung geſchieht auf Widerruf. Die Briefkaſten find g mit Steinen aus Nieſchawa. Abgefahren find die Dampfer „Anna“ J Schweden hat ſoeben ſtattgefunden. Es iſt das längſte Seekabel, das big 


und „Fortuna“ nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer mit rektiſtzirtem jetzt in einer deutſchen Fabrik ellt worden t 
. zum . er ee Spiritus, Mehl, „ ns Robzuder beladen. —— en Verſal 4 8 ee 2 — * eheliche Unge⸗ 
Schr 3 find * Thellnehmer darf einen Schlüffel zum Raften find 3 Traſten Rundkieſern und Mauerlatten, abgeſchwommen 5 Tra mach heraufbeſchworen. Eine Art domzopathiſchen Mittels, den Fehler 
nicht zur Feng Die Kaſten werden für Rechnung 2 Poſtkaſſe N beiefenden KOM in alba mt S ne ee 


beſchafft und inſtandgehalten und bleiben Eigenthum der Polt- 
verwaltung Für die Hergabe, Inſtandhaltung und Leerung der 
Kaſten find die Selbſikoſten, mindeſtens aber im Ganzen 24 Mark 
jährlich für jeden Kaſten, zu erheben. — Anträge ſind an 
das hiefige Poſtamt 1 zu richten. 


— Moder, 6. November. Heute wurde dem Fortbildungsſchöler ſichtig ausbreitet. 5 
Bruno Lüttke der erſten Klaſſe der hieſigen Fortbildung sſchule Wieviel ißt der Menſch bis zu ſeinem Tode? 
als Prämie für fein gutes Betragen und feine zufriedenſtellenden] Ein ſtetz geſunder Menſch mit normalem Appetit und Durſt ſoll nach dem 
Leiſtungen ein Exemplar des von dem Herrn Regierungspräſidenten über» | „Medical Record“ mit 70 Jahren nicht weniger als 96 000 Kilogramm 
wieſenen Prachtwerkes „Unſer Kaiſer“ von dem Vorſißenden des Kuratoriums, Nahrungsſtoffe in feiter und flüffiger Form zu ſich genommen haben. 
Herrn Amtsvorſteher Hellmich, und im Baſein des Herrn Kreis⸗ | Bei einem Durchſchnittsgewichte von 75 Kilogramm verzehrt alſo ein Menſch 


= Informations Kurſus für innere ſchulinſpektors Prof. Dr. Witte⸗Thorn ausgehändigt. während ſeines Lebens das Zwölſhundertachtzigſache ſeines eigenen Körper⸗ 
Niſſon.] Zu dem in dieſem Jahre in Dres lau ſtattſindenden r Mocker, 7. November. Heute Abend gegen 7 Uhr wurde an dem gewichts an ſeſten und flüſſigen Nahrungsmitteln. 
* 5 f olniſchen Arbeiter Kuke 1 in der Bahnhofſtraße, die ſehr mangel ⸗ · e iſtu . 0 
Informations⸗Kurſus für innere Miſſion hat das weſtpreußiſche | polnischen Arbeiter Kukel ski in der Bahnzoſſtraße, die ſeh l Die Arbeitsleifiung des Radfahrers. Wohl die 


haft beleuchtet iſt, ein Raubanfall verübt. K. kam mit dem Zuge | Wenigſten find ſich darüber klar, welcher Kraftaufwand zur Fortbewegung 
von Culmſee auf dem Bahnhofe hier an und war im Begriff die Bahn- des anſcheinend jo leichten Stahlroſſes erforderlich iſt. Um die Arbeits⸗ 
hofſtraße zu paſſiren. Plötzlich wurde er von zwei unbekannten Männern | leiftung des Radfahrers zu bemeſſen, muß man, wie Dr. Sehrwald aus⸗ 
angehalten, gewürgt und feiner Sachen beraubt, U. A. fielen den Räubern 
ein Paar neue Stulpſtiefel und ca. 60 Mark in Gold zur Beute. Auf 
das Geſchrei des Kukelski eilten der Briefträger Koſtukowski und 
wei Bahnarbeiter herbei, bei deren Annäherung die beiden Räuber die 
Flucht ergriffen. Unter Zuziehung der beiden Gendarme Bartel und 
Godau gelang es die beiden Räuber zu ermitteln; es ſind die Maurer 
Gebrüder Anton und Theodor Lewandowski von hier, 
Thornerſtraße 74. Die geraubten Stiefel wurden im Keller verſteckt vor⸗ 
gefunden, ebenſo wurden bei der Leibesviſitation ca. 7 Mark ſowie einiges 
ruſſiſches Geld vorgefunden, den Reſt des Geldes hatten die Wegelagerer 
jedenfalls bereits ſicher verſteckt. Der Diebſtahl an den Stieſeln 
wurde von denſelben auch fofort zugegeben, über den Verbleib 
der 60 Mark verweigerten ſie jedoch hartnäckig jede Auskunft. 
Die Räuber wurden geſeſſelt nach dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß ge⸗ 
bracht, ebenſo wurde Kukelski, der ſich als polniſcher Ueberläufer und als 
obdachlos entpuppte, vorläufig in polfzeiliches Gewahrſam gebracht. — Wie 
leicht den hieſigen Poſtbeamten, die täglich — ſo auch Abends — 
allein den Weg nach und vom Bahnhofe mit ihrem Poſtkarren paſſiren, 
ein folder Unfall geſchehen kann, zeigt wiederum dieſer Vorfall, Es wäre 
daher im öffentlichen Intereſſe geboten, daß gerade zum Schutze dieſer Be⸗ 
amten ſowie im Intereſſe des Publikums ein ſicherer und geregelter Poſt⸗ 
verkehr eingeführt würde, Aus Sparſamkeitsrückſichten iſt von Seiten der 
Poſt die Anſchaffung eines Fuhrwerks zur Abholung der Briefe und 
Packete vnn der vom Poſthauſe ca. 2 Kilom. entfernten Bahnſtation Mocker 
bisher unterblieben. x 

— Culmfee, 6. November. Am 4. d. Mts., Abends brach auf 
dem Boden eines dem Beſitzer KRartezynski in G rzywna gehörigen 
Einwohnerhauſes Feuer aus, welch es die Gebäude bis auf die Grund⸗ 
mauern in Aſche legte. Die in dem Haufe wohnhaft geweſenen vier 
Familien, von denen nur eine ihre Habe verſichert hatte, konnten nur ihr 
nacktes Leben retten. Als Entſtehungsurſache wird die Schadhaftigkeit des 
Schornſteins angenommen. 


Konſiſtorium Herrn Pfarrer Gottſchalk zu Rehhof, das 
Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen den Stadt + Miſſtons⸗ 
Inſpektor Prediger Todtenhaupt in Känigsberg entſendet. 

= [Indufrie im Oſten.] In der „Zeitſchrift 
für die geſammte Textilinduſtrie“ in Leipzig 
Gohlis wird der Plan des Herrn Oberpräfidenten von Goßler, 
nach der Provinz Weſtpreußen neue Induſtriebetriebe verpflanzen 
zu helfen, beſprochen und die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt daraus 
u. A. Folgendes wieder: „Die Chancen für die Verpflanzung 
ſpeclell unſerer Textilinduſtrie nach dem Oſten liegen ja 
nicht ungünſtig. Ob Baumwolle von Bremen nach dem Weſten 
oder nach dem Oſten geſchickt wird, wird die Frachtkoſten nicht 
erheblich vertheuern. Beſonders günftig dürften die Aus ſichten 
für Leinen weberei in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen liegen, namentlich wenn dort der Flachs bau, wie es 
ja heute in der Provln; Poſen ſchon der Fall iſt, in größerem 
Maßſtabe betrieben werden könnte. Vielleicht dürften dieſe 
Provinzen dann neben Schleſien eine wichtige Stätte der 
Leinwandproduktion werden. uch für die Woll⸗ 
weberei dürften hier günſtige Ausſichten fein; hat der Oſten 
doch ſchon einmal, in den 30er und 40er Jahren unſeres 
Jahrhunderts, einen ſehr bedeutenden Export na ch Rußland 
und China gehabt, der erſt durch die damalige Abſperrung 
Rußlands vernichtet wurde.“ 

U [dur Fleiſchnoth.] Während bie Organe des 
Bundes der Landwirthe nicht müde werden, in Abrede 
zu ſtellen, daß von einer Fleiſchtheuerung die Rede fein könne, 
legen fie für ihre Leſer die Preis liſte der Genoſſenſchaftsſchlächte⸗ 
reien vereinigter Land wirthe in Roſenberg Welpe, für 
die Saiſon 1898/99 bei mit der Ankündigung, daß fi: „infolge 
der anhaltend hohen Schweinepreiſe“ nothgedrungen einen kleinen 
Aufſchlag eintreten laſſen müßten. Man darf geſpannt ſein, was 
die „Dei. Tagesztg.“ dazu jagen wird, die Tag für Tag Beweiſe 
dafür beibringt, daß Viehzüchter ihr Vieh ſelbſt zu billigen 
Preiſen nicht an den Mann bringen können. — 

Z Thierſeuchen.] Nach amtlichen Ermittelungen 
gen Anfangs November die Maul- und Klauenſuche 
n Weſtpreußen auf je 1 Gehöft der Kreiſe Danziger Höhe 
und Graudenz und 6 Geböften des Kreiſes Marienwerder; in 
Poſen herrſchte ſie auf 167 Sehöften in 19 Kreiſen (davon 52 
im Kreiſe Schmiegel), in Oſtpreußen und Hinterpommern war ſie 
erloſchen. Rotz unter den Pferden berrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf je 1 Gehöft der Kreiſe Marienwerder, Briefen und 
Thorr, in Pommern auf 1 Gehöft des Kreiſes Stolp, in Poſen 
auf 6 Gehöften in 5 Rreiſen. Die Schweineſeuche war 
vorhanden: in Weſtpreußen auf 4 Gehöften des Kreiſes Carthaus 
je 1 der Kreiſe Pr. Stargard und Tho rn; in Oſtpreußen auf 
2 Gehöften des Kreiſes Ortelsburg, 1 des Kreiſes Neidenburg; 
in Poſen auf 33 Gehöften in 17 Kreiſen. 

[Wichtig für Radfahrer. Nach den Beſtimmungen 
über die Abfertigung und Beförderung einfigiger Zweiräder iſt 
der Reiſende nur verpflichtet, das Fahrrad z u m Packwagen zu 
bringen und auf der Beſtimmungsſtation am Packwagen in 
Empfang zu nehmen. Das Hineinheben der Räder in den Pack- 
wagen und das Herausheben aus demſelben hat der Packmeiſter 
zu beſorgen. Falls derſelbe hierzu nicht im Stande iſt, haben 
bie Gepäckträger und Bahnhofsarbeiter dabei Hülfe zu leiſten. 

— [Einen Prozeß gegen den preußiſchen 
Eiſenbahnfiskus hat ein Berliner Kaufmann aus einer 
ſeltſamen Urſache angeſtrengt und gewonnen. Der Kläger hatte 
ſich im Warteſaal auf einen defekten Stuhl geſetzt und ſtürzte zu 
Boden, wobei er ſich nicht unerhebliche Verletzungen zuzog. Das 
Gericht verurtheilte nach der „N. A. 8.“ den Fiskus zur Tragung 
der Kurkoſten und zur Zahlung eines Schmerzensgeldes, da der⸗ 
ſelbe mit der Sorge für die Sicherheit der Reiſenden auch die 
Verantwortlichkeit jür das Mobiliar in den Warteſälen und 
Bahnhofsreſtaurationen üb. rnommen habe. 

+ [Unterdben Geſchenkenf, welche Herrn Rathszimmermeiſter 
Stadtrath Behrensdorff von der keien Baugewerks⸗Innung am 
Sonntag überreicht wurden, befindet ſich ekanntlich eine Säule, welche 
die ſilberne Vaſe trägt. Dieſe Säule — Tiſchler⸗ Drechsler⸗ und Bild» 
hauerarbeit — iſt in künſtleriſcher e © in der Kunſttiſchlerei 

. U 


vou Paul Borkowskf hier angefertig e ſilberne Vaſe ift in 
Berlin angefertigt. 

m Die beiden Weichſel⸗Badeanſtalten) von Dill 
und Reimann ſind auseinander genommen und durch Dampfer von der 
Bazarkämpe nach dem Winterhafen geſchleppt worden. 

[Die Maſtenkrähn el an der Eiſenbahnbrücke ruhen auf 
Eiſenbahnſchienen, die auf der geneigten Ebene bis zur Grenze des höchſten 
Waſſerſtandes an ſtarken Steinblöcken enden, Die vor 25 Jahren gelegten 
Holzſchwellen, an denen die Schienen beſeſtigt find, find vollſtändig ver⸗ 
lault. Als Erſatz für dieſe Schwellen hat die Königliche Waſſerbauverwal⸗ 
zung, zu deren Reſſort die Krähne gehören, eine Anzahl ſchwerer vier⸗ 
eckiger Kunſtſteine anfertigen laſſen, an welchen die Schienen befeſtigt wer⸗ 
den ſollen. Jeder dieſer Steine dürfte 5 Ctr. ſchwer fein, Oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke ift auch ein Parallelwerk von fehr großen Steinen und 
von größerer Höhe, als die anſchließende Steinuferbefeftigung, hergeſtellt 
worden, welche den Kähnen dort auch bet höherem Waſſerſtande das Feſt⸗ 


von 4 Meter in der Sekunde, eine Fahrſtrecke von 40—50 Kilometer 
in der Ebene pro Tag und eine Steigung von drei Prozent nicht hinaus. 
Moskau, 5. November. Auf der Teikowo⸗Zweiglinie der Jaros⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, 7. November. Der Minifierpräfident Sagaſta 
erklärte in einem Interview die Nachricht auswärtiger Blätter 
für unbegründet, wonach er eine Note an die Mächte geſandt habe 
mit der Anfrage, ob fie Proteſte Spaniens betreffend die 
Philippinen unterſtützen würden. 

Paris, 6. November. Die Beſprechung der Interpellation 
über die Fa ſcho d a⸗Angelegenheit if auf die Tagesordnung 
der morgigen Sitzung der Deputirtenkammer geſetzt worden. — 
Im Senat kommt am Donnerflag die Interpellatlon de Lau nay 
über Maßnahmen zur Sicherung der Achtung vor der Ar mee 
zur Verhandlung. 

Paris, 7. November. Die Strafkammer des Kaſſationshofes 
peſchäftigte fi heute mit der Unterſuchung, betreffend die 
Reviſion des Dreyfus ⸗Prozeſſes. Alle Zugänge zum 
Sitzungsſaal des Gerichtshofes find aufs Strengſte abgeſperrt 
— In den Wandelgängen des Juſtigpalaſtes geht das Gerücht, 
Piequart werde heute vom Militärgericht freigegeben und 
dem Civilgericht zur Verfügung geſtellt werden. 

Konſtantinopel, 7. November. Die vier Mächte find 
über die Stellung des Prinzen Georg als Oberkommiſſar 
auf Kreta roch nicht vollkommen einig, deßhalb iſt noch 
keinerlei Notifitation an die Pforte erfolgt. Ebenſo herrſcht 
unter den Mächten noch keine Uebereinſtimmung betreffs der 
Zurücklaſſung einer kleinen türkiſchen Truppenabtheilung als 
Fahnenſchutz in Kreta. 

— — — ——— —— ää;ͤ4 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. November um 7 r Morgens: + 0,62 
img Aten ref +0 Grad c arosgen he 


Wbetteranöfichten für das nördliche Dentſchland: 


Donnerstag, den 10. November: Kälter, wolkig, vielſach trübe und 
Niederſchläge. Nebel. Slarker Wind. 

Sonnen 7 17 Min., Untergang 4 Uhr 29 Win. 

Mond» en au! —4 Vorm., Unter 2 r 7 Min. Nachm. 

Mittwoch, den 9. November: Meiſt bededt, vielfach Nebel, kälter, 
Regenfälle. Später auffriſchende Wind. 


— ——— 
Litterariſches. 


Die Geſchichte der franzöſiſchen Julirevolu⸗ 
tion wird in dem ſoeben zur Ausgabe gelangenden Heft 15 des Pracht⸗ 
werks „Das 19. Jahrhundert in Wort und Bild“, 
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlagshaus 
Bong und Co., Berlin W., 60 Lieferungen à 60 Pfg.) in einer ebenſo 
objektiven wie anſchaulichen Weiſe geſchildert. Die ſchlichte, nie aufdring⸗ 
lich belehrende Art der Darſtellung, der Schmuck uad die Reichhaltigteit 
der illuſtrativen Ausſtattung haben ein entſchieden originales Gepräge und 
empfehlen das Buch als ein Kompendium der Unterhaltung und Belehrung 
für Jedermann. 


Vermiſchtes. 


klagebehörde behaupte. — In dem Artikel „Pudel⸗Majeſtät“ 
ei keine ajeſtätsbeleidigung erblickt worden. — In dem zweiten 
rtikel „An den Kaiſer“ ſei eine Beleidigung des Oberſtaatsanwalts 
Dreſcher, nicht aber des Amtsgerichtsraths Podewils gefunden worden. 
Dem Angeklagten ſtehe der Schutz des § 193 zur Seite, doch habe er in 
der Form gefehlt. Gleichzeitig liege auch in dieſem Artikel eine 
Majeftätsbeleidigung, weil der bead in dem Artikel 
an einer Stelle das andentungsmeiie wieder giebt, 
was boshafte Menſchen über den Kaiſer ſagen. Er habe ſich deshalb zum 
Berbreiter einer en e gemacht. — Was den 
dritten Artikel „Der Wahrheit Rache“ etreffe, ſo habe der Angeklagte 
beſtritten, der Verfaſſer des Artikels zu ſein. Der wirkliche Verfaſſer habe 
ſich nun ſelbſt dem Gerichtshof geſtellt und ſei vernommen worden. Er 
habe in einer für den Gerichtshof durchaus glaubwürdigen Weiſe verſichert, daß 
ſich der Artikel auf gewiſſe Erſcheinungen beziehen ſolle, die der Zola⸗ 
Prozeß gezeitigt habe. Deshalb ſei eine Majeſtätsbeleidigung in dieſem 
Artikel nicht zu finden. — In Betreff des Artikels „Groß ⸗ 
vaters Uhr“ ſei klar und der Angeklagte habe dies ſelbſt zu⸗ 
egeben, daß die Figur des jungen Erben Kaifer Br II. fein ſollte. 
n einzelnen Charakterzeichnungen, die in dem Artikel von dieſem jungen 
Erben gegeben werden, habe der Gerichtshof eine Beleid igung Sr. 
Majeſtät erblicken müſſen, die ſchwerer ſei, als die in dem weiten Artikel 
begangene. Es bleibe alſo übrig, daß der Angeklagte ſich zweier 
Majeſtätsbeleidigungen und der Beleidigung des Oberſtaatöanwalts 
Dreier ſchuldig gemacht hade. Waß die Strafart betrifft, ſo habe der 
Gerichtshof gemeint, daß der Angeklagte nicht Gefängniß⸗ fondern Haft⸗ 
ſtrafe verdiene, weil er eine ehrloſe Geſinnung nicht bekundet habe. Der 
Gerichtshof habe ſonach auf ſechs Monate Feſtungshaft erkannt und die 
Unbrauchbarmachung der Platten und Formen ausgeſprochen. 
Das Grab David s. Die Mittheilung, daß Kaiſer Wilhelm 
der erſte Chriſt geweſen ſei, der in Jeruſalem das Grab des Königs 
David beſuchte, wird von dem oberöſterreichiſchen Pfarrer Joh. Winkler 


Berliner telegraphiſche Echlußkourſe. 


8. 11. 7. 11. 8. 11. 7. 11. 
Tendenz der Fondsb. ſtill matt Pos. Pfandb. 3. 2%, 98,70 98,70 
Auf. Daukreten, 216,90 216,80 „ 4 0 ur Sera 3 
War ſchau 8 N 216,300 —,— Boln. Pfdbr. 4½% 100, 100100, 10 
Oeſterreich. 109,70 169,80 Türk. 1% Anleihe 9 26.10 26,40 
zes Conſolz 1 br. 94,40 94.50 Hal. Rente 4% 9110 91,25 
reuß. Conſolz 3¼ br. 101,70. 01,75 Rum. R. v. 1864 4% 92 — 91,80 
Irß Conſols 31% 101,40101,69| Dise. Comm. A e 194 60 195,50 
Dtſch. Reich sank. 2 93,30 93,30 Harp. Bergw.⸗Act. 172,50|173,— 
„Reichsanl s, % 101,0 101,70 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,30 124,— 
Wpr. Pfdbr. 80% II 90,60) 90 50 Thor. Stadtanl. 371, % —— —.— 
3 — „ 98, 700 98,89) Weizen: loco i. Nem⸗Yorl 75,0 74, % 
| Spirituß 5er leeo. 37,700 37,50 

Wechſel⸗Diseont 5% Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗An). 6 % 

Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


ET ENTF FENSTER BEE 
Todesfall 


10 Prozent eines use: 2 Nau-Vebernahme, r zu einem 


ichen Ausv 
extra Rabatt | für Weihnaohtsgesohenke, In Damenklelderstoffen für Winter, 
auf alle schon | Herbst, Frühjahr und Sommer und offeriren beispielsweise 
6 Mtr. soliden Winterstoff z. Kleid für 1. S0 Mk. 


educirten Preise, 


beftritten, der im „Linzer Volksblatt“ behauptet, er ſei am 29. April d. während der 6 sollden Santlagostoff 2.10 
legen ermöglicht. 33. in Begleitung eines Jeruſalemer Einwohnerz im Abendmahlsſaal ger or „ solid. Negligeu. 62. Kl. = 
Juli d Rn rigen vom 7. November) Am 16. | weſen, und der mohammedaniſche Wächter habe ihm ohne Welles das 3 N pe Mie an Na, 


6 „ solides Halbtuch zum Kleid „ 2.85 „ 
sowie neueste Eingänge der modernsten 
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter, 


führte der Fleiſcher Emil Wotſchke aus Stegfriedsdorf 
eine braune Stute zum Verkauf nach dem Jahrmarkte in Jablonowo. Er 
hatte dieſes Slerd in der Nacht jum 26. Juli dem Ziegeleiverwalter 


Grab David's aufgeſchloſſen und geſtattet, einzutreten. Pfarrer Winkler 


(Katholik) erklärt alſo, er ſei der erſte Chriſt, der das Grab Davids beſucht 
habe, geweſen. 


Muster 
auf Verlangen 


1 versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 
Konopacki zu Orſichowko von der Weide geſtohlen und einige Tage vor Fürſt Bismarck und die Preſſe. Daß „Neue Jahr⸗ franoo, Oettinger æ& Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 
Ausführung des Diebſtahls von dem Gemeindevorſteher in Siegfriedsdorf | Hundert“, eine in Köln erſcheinende Wochenſchrift, veröffentlicht Mitthei⸗ 5 3% Stoff zum ganzen Herrenanzug für M. 8.75 \ mit 10 Prozent 
ſich ein Urſprungsatteſt verſchafft. Wotſchte räumte den Diebſtahl unum« lungen über Geſpräche. die Fürſt Bismarck mit Bucher über die Preſſe Modebilder gratis. |,»  Shariotanzug 5.85 / extra Rabatt. 


wunden ein. Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß vekurthellt. — In der ehabt hat. Wir theilen hier folgende Stelle mit: Es iſt unſer Glück“ 
zweiten Sache hatte ſich eine Anzahl Halbmwüchfiger Burſchen wegen eines | jagte der Fürſt Mitte der achtziger ahre zu Bucher, r fo ig 
71 Er Bahn — 12 * ? een wi gen b 4 — a ne 
a zu verantworten. aren dies die Arbeitsburſchen Anton f muß, nicht immer von Anfang an klarlegen, ſonſt wäre die Sache oft von 
Jablonski aus Thorn, Victor og Paul Branidi, Marian Jabezynski, vornherein verpfuſcht. Ich muß auch Im Bot Er Gegner — eine allen 
Joſef Jabezynsti, Johann Manka, Wladislaus fame Wladislaus | Spur bringen; das it vom diplomatiſchen Leben unzertrennlich. Da 
Wittkowski und der Schulknabe Max Smolarski, f mmtlich aus Mocker. ] werden manchmal ſelbſt die Beſten an mir irre, und wenn fie ſich paſſiv 
Einige der Angeklagten ſind bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft.] verhalten und mich nicht direkt angreifen, jo iſt daz noch der Befte Fall. 
Der Gerichtshof erkannte gegen fie auf 1 Woche bis 6 Monate Gefängniß.] Das find Verhältniſſe, die ich leider nicht ändern kann, die aber die Schuld 
—, Demnächſt gelangte die Strafſache gegen den Pferdeknecht Ludwig | daran tragen, daß es dei uns der Regierung an einer Unterſt 
= elinski aus Kue in ally zur Verhandlung, welcher einen kranken mangelt, die fie ſonſt Aberall genießt und die ich ſehr ſchmerzlich entbehre. 
Juchtbullen in roheſter Weiſe mißhandelt hatte. Der Gerichtshof verur-] Man mag lagen, was man will, die Preſſe iſt eines — wichtigſen Ele» 
sa den Angeklagten wegen 5 in Idealkonkurrenz mit | mente der Politik, und wer das nicht erkennt, der wird nur zu raſch zu 
hierquälerei zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe. — Die Stra fachen feinem Schaden eine beſſeren be 4 
egen den Arbeiter Johann Slupski aus Moder wegen ſchweren Charleſton NR 5. November. Das Pan rain 
RR ſtahls, gegen die Wittwe Anna Jabs und die unverehelichte Minna „Maria Tereſa“ vom Geſchwader Cerveras, welches in 
— an * g& ba 0 a 3 3 1 Ey G25 Beihülfe | Schlacht bei 8 randete, ſpäter aber von den Amerikanern wieder 
oſin noſſen 0 3 5 . 5 
ſch 2 g 1 wegen tt 17 wur am 1. November bei den Bahama-Inſeln ge 


[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand eue Mittag 0,60 Meter 8 Die Mannſchaft hat ſich gerettet und iſt hier eine 


Eingetroffen i 


e der ale aus B Die Auslegung eines neuen vieradrigen Tel . 
mit drei Kühnen im Lal zwel Kühne mit Kiobenholz, an yo tabels zwischen Sa nig auf Rügen un 1 er e * 


Freund der Hausfrau 2 gere 
nannt, weil kein anderes Waschmittel o vorzügliche Eigen 


aften 
in ſich vereinigt, als gerade dieſes. Man erzielt damit bl 
Bald: unter Größter Schonung derſelben. Ueberall tn -— 


Auf der höchsten stufe. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredie ien, wie ſie ung erftes: 
mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand 8 ne wochen Krb iR 
die Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der Devlie: „Die bests 
der Wels“, abermals verbeſſert und durch e ihrem 
Einfluſſe auf die 1 bur der Schönheit der Haut wefent erhöht 
worden, jo daß ſich keine Seife zur Tollette mehr en dürfte als die in 
ihrer Art unübertreffliche Doering's Seife Wir 
erſuchen Mütter, wie Je 5 Pflege der * 


dem die 
ER * ſuche. Der Preis iſt nicht erhöht worden, 


—— 


Belauntmachun 15 : . | 
Das gente 8. Ver⸗ Pend elzüge. Verein der Liberalen. 
mögen bes Zimmer- u. Maurermeiſters 
Wilhelm Herter in Thorn wird Nachſtehende Peudelzüge werden während des Winters 1898 99 


eingeſtellt, da eine, den Koſten des Ver- nach Bedürfuiß abgelaſſen: 
| Alle liberalen Bürger von Thorn und Mocker 


fahrens entſprechende Konkurt maſſe 
nicht vorhanden iſt. 


. 0 . B. p. 


Die Termine am 9 und 19. No- werden zur 
faden for und am 2. Wie cr. Jab Dom $ Seuprbapngef e 6% (7086122 [118 l 40 820 
an Thorn S „ 712 | 1% 4 85 
Wem ben 5. November 1808. f o „„ Konftituirung 
Königliches Amisgericht. fan Thorn Hauptbahngo .. 6% 712 b 4,83 
1 


Bekanntmachung. 


dem Gute Weißhof iſt ein größeres 

Pi En Roggen ⸗, Gerſten⸗ und Rübſen 
Stroh aus der Ernte von 1898 zu verkaufen. 
Angebote pro 1 Ctr. loco Gutshof auf 
Poſten von nicht ARE: 20 Ctr. erſuchen wir 


Sonnabend, 18 November . 


Bormittags 10 Uhr 


Betriebs-Jufpeftion 1 Zorn des Bereins der Liberalen 


A IE ENT ern nern. Be 
. Sandelowsky & Co., Thorn euftag, di 8. d. M., Abends S Ahr in den 
f 5 J { A grossen Saal des Schützenhauses 


5 a Breitestrasse 46. 
d wohlverſchlo Be abgeben N 
3 1 9 5 eingeladen. 
J. A. 


wollen, zu welcher Zeit die Eröffnung Für die 
Bischoff. Kittler. Rawitzki. Schlee. 


u dem Oberförſter Dienſtzimmer im Rath⸗ Herbst- und Winter-Saison 
Am 11. Novbr, Artushof, 7% Uhr: 
7 8 
8 — Concert-Fiedler. 


4 


sowie in eleganter fertiger 


‘ Herren- u. Knaben-Garderobe. 


Haufe ſtattfinden wird. ’ empfehlen den 
erscheinen im November d. Js. 
Billets & 3 Mk, 2 Mk, 1 Mk. bei 


Außer dem dies jährigem Stroh iſt 95 5 g i 
L 
Eingang sämmtlicher Neuheiten 
unter dem Titel: 
E. F. Schwartz. 


noch ein Quantum altes Stroh (Streu) a 
in in- und ausländischen Stoffen, 
bedanken u, ‚Erinnerungen nee 


zugeben und werden auch hierauf ne 
entgegengenommen. 
Abends 7 Uhr: 
Itto Fürst von Bismarck. Juſtr. =D in IL 
2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 


Die Verkaufsbedingungen können vorher 
Bestellungen anf dieses mt Alein-Ainder-Bewabr-Verein. 


in unſerem Bureau I Fr werden. 
össter Spannung erwartete 2 


Auskunft ertheilt der Hilfsförſter Großmann 
zu Weißhof. 
erk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaffung 
Mittwoch, d. 9. November er., 
Nachmittags 4 Uhr 


Thorn, den 2. November 1898. 
durch Ratenabzahlungen. 
in d. oberen Räumen d. Artushofes 


Der Magiſtrat. 
Pollzeil. Bekanntmachung. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 
Eintritt kn Pi Kinder frei. 
Von 5 Uhr an 


r . Dune 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit 12 ans noeh: =. 7 
Hundeſteuer für das albjahr 

noch im Rückſtande find, werden bierdurch IR) 
aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen bei] 


Vermeidung der zwangsweiſen Einziehung Johannes Ooruelius, 


an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe ans G Architect, 
len. 
agen ben 4. Nopenber 1808. ® HORN, Brombergerstrasse No. 16/18. 


_ Die deen Berwaltung. _ Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalti&% 
- für 0 


„N = Senk- und Tiefbohrbrunnen. 


II IIBeachtenswer th ! ! [Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 


Vom 5.—12. Dezember d. Js. findet zu Saumateriallen- Handlung. 
Meißen / S., zur Erneuerung des Domes]? 
daſelbſt eine 


Geld-Lotterie 


Hatt, mit dem Haupttreffer von ev. 100 000, 

40 000, 20 000 ꝛc. — Die Gewinne werden 

in Baar, wa jeben Abzug ausgezahlt. 
fe a Hr. 3,30 And erhältlich bei 


—. Cohn, Seylerstr. 24 


Wilhelmstadt. 
Anfertigung sämmtlicher 


In unſern een auf der Wilhelm⸗ 
We Zeichnungen, Kostenansohlägen, statisohenfes 


5 ſtadt ſind noch 
2 Wohnungen GONOERT 
— Berechnungen, Werth. und Feuertaxen. 3242 Ulmer & Kaun. 


„ deren) ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
Pop BE — — —— 
. = Uebernahme von Bauleitungen. 0 R 
Ein möbl. Zimmer 


Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21. 
mit Burſchengelaß und ein klein möbl. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
Zimmer mit und ohne ne zu haben 


wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 
— ͤ[(—— 1 eee Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
3 
Adam Kaczmarkiewiez: 1 große Wohnung 
einzige echte altrenommirte von ſofort Seg 25 zu — 


gedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch 
bittet 
8 1 Baderstrasse No. 1 
Färberei? 
und Maupt- Etablissement 


Der Vorstand. 

Frau Adolph, Frau Feldt. 
Frau Glückmann, Fran Hübner, 
Frau Lilie, Fräulein Schwartz, 
Fräulein Sponnagel, Frau Uebrick, 

Frau v. Versen 


Radfahrer-Verein Vorwärts‘ 


ift eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 


behör zum 1. Januar eventl, auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 
1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


Bd Stollen-Versand. 


Die berühmten Leipziger 


3 Nye 


auch frei Haus, empfiehlt für chem. Reinigung v. Herren- 
use Ackermann, um Damengarderobe sic 1 Donneritag: 
enkmal. . t 
wu Sennſprach, nici Nr. 9. horn, nur sid 13115. beliebtes hoohfeines Weihnachtsgebäck, nach vorn gelegen, unmöbl. * möbl., 15 Vereins ſitzung. 
r,, . Famaltomemhmmn 1 „NEIN deutscher 


iſchler C 2] ENG KlBiNE Familienwohnung, 


BE 2 versendet gegen W ans 3 Mieths 
finden dauernde und lohnende Beſchäfkigung. 320222802338 oder Bier Nachnahm 5 300 Mart. il Breitehe Kraßße 37 sehr 
Herrmann Thomas, Thorn, Unſere mehrfach prämiirte 


4503 Honigkuchenfabrik. 
Frauenhurger Mumme, 


* für mein 8 ——— Putz⸗ 
1. ee > 1 en in ſehr hohem Malzgehalt eingebraut u. 4 — 
wandte EN junge Dame aus guter — und Autoritäten für ſchwächliche 
Familie als 9 1 und 4 — — 15 5 kräftigend und 

geſund empfohlen, verſchicken wir prompt stellan für rechtzeiti 

nach jeder Richtung in / und ?/, Gebinden hihnachtst er . 7 ——— mit 3 en 


zerkäuferin, 
u mäßigen Breifen. arantiren kann, 4502 
alte er Friedrich. u.Albrechtsir.-Eoke | 


mi wei t. 
26 S Sen ut ebene und Igney 4 P oerschke 2 
Fennenburg Oüyr. 8 Zimmern in d Ae fler zu 


Milit.-Anw. u. Invaliden. 


Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Monats⸗Verſammlung 


im Museum. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils 


ortrag 
des Kameraden Matthaei über die Theil⸗ 
. Inahme des II. Armee-Corps (ſpeciell dez 
Infant ⸗Regts. Nr. 61) an En Winterfeld ⸗ 
zuge 1870/71. Vorſtanb. 


Hötel Museum. 
Heute Mittwoch, den 9. d. Mts.: 


E, Nurstessen 
wozu ergebenſt einladet 

A, Will. 
S 
Möbl. Zimmer Stetter. 28 


zu erfragen Reſtaurant Schlefinger 


ih vom 1 Saunas ab evtl. ea 33, 


Alfred Hartmann, Leit Zig, 3 ieder. O. B. Dietrich & Sohn. . 
AIPerte rad. 121 Ein schön möbl. Ein schön möbl. Zimmer 


Ich bitte, Bestellungen gefl. schon Sf mit auch ohne Penſion zu bermietfen, „wo? 
jetzt aufzugeben, mit der Angabe, fagt 5 font Ye Erteilen b. Geltung. 882. gelung. 384 
wann die Zusendung erwünscht 


ist, — da ich bei zu später Be- errſchaftl. Sendet Bofnung, 


Photographte an F. Wak ieth Näheres beim Portier. 
4490 « wWakarecy, vermiethen. eres beim 
Bromberg, Sriebriäftrane 24. SO:. ellen. l. Ulanenstr. -Ecke 
En 2 ä f 1 in ä 4 2 Wohnungen von je 6 Zimmern 
Siabesrleibern in und außer dem Haufe. beliebt — 7 1898er 2 7 5 25 sr Feen si. si 
e Kaffees Gemise-(' Altfadt. Markt 20, . Et, 
Jung € Mädchen, ehe mir — 1 3 emüse- ONSETVEN 6 * Entree und Zubehör zu dernieih. 
ve us Damenjehneiberei erlernen — 8 Re offerirt billigst 2 I. Beutler, 
en, können ſich melden bei 55 tube und Kabinet 
H. Reddemann, Modifin. 0 riß; Cam Inas-Kaffee S. Simon. zit. Bubepör von ſogleich 1 
ei roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mt. Warienfitahe Nr. 3. 
! 9½ Pfd. Bourbon-Campinas — ... ren 


Ein Sohn ee Eltern 5 Luſt .— W 
hat, Maler zu werden, kann als r 97 PI fein — e ohnungen 


roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. f verſchiedener Größe find im Taiſerhof in 


Lehrling 2 


9 ꝙ¹ Pfd. ff. Bourbon Stewken zu Mellen — Näheres — — nn nn 
eintreten bei en brannt 10.75 Mt, 
Otto Jaeschke, Maler weider 9 Pid. fe Elm Campinas|® 3699 Mellienſtr. 103, part. ere Parterre-Zimmer 
ee Mufwärterin Sa ele Seen l& Special-Handschul-heschäft Etrobanbitunhe g. Aer ae 


9 . fein e b Bourbon 
wird jof. geſucht Albrechtſtraſte 4, III. r. Ia roh 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. 


W. Pal ſucht, abonnire unjeref ©, Pfd. sehr fein Bourbon 
meine Vakanzen⸗Liſte.“ roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mt. 


W. Sieſch Berlag, Mannpeim, Berfandt gegen vorherige Koſſe oder Nach⸗ J Alle Arten von "Handschuhen, 
esuche und Angebote jeder Arı nahme Franco f e fowie recht ſaubere 


mil Sonnenburg, 
werdeh unter Discretion an die. für] 110 Soepenid-Berlin, andschuhwäscherei u.Färherei 


Sat Koch- U. Tafelapfel] C. Rausch, 


Zeitung befördert und einla 7 
Offertb 
z u ian reiſen dendiönhfabetkent 
Wa frei Haus. 


briefe täglich dem Auttrag- 
Casimir Walter, Mocker. Mocker. 


4128 ethſtraße 20. 
—— —— 

2 aut möbl. Jimmer mir Burſchengelaß 
2 15. d. Mis zu vermiethen. 
4142 Kulmerſtraßte 13, I. Etage. 


Sehr gut möbl. Zimmer 
we ne zu vermietheu. 
Copp traße 20, 1 Tr. 


er 1. April zu verm. 


Kauen ee J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Wohnung, Etage, 4 Zimmer, 
Gi Speijeinmmer, Mubchen dub ea 
kammer nebſt Hebe br gen ufa Waſch⸗ 
küche für 525 Mk. vom 1. April zu verm., 
De gewölbter Keller im Zwinger unb 

Stallungen vom 1. April. Louis Kallsoher 


2 


1 zugesandt von der im In- und 
uslande seit vielen Jahren bekannten 
Contrai - Annoneon- Expedition 
von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in The in Thorn: Biekerstr. 89. 


Eine Wohnung Fahrräder Damenhüte Kirchliche Nachrichten. 

3 Zimmern und Zubehör ift von jofortfwerden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur W e Mittwoch, den 9. November 1898. 
von . — 4 erger kr, 60, part. daran * und * K ausgeführt Frau E. Kirsch Ronfirmandenz zimmer zu Bodgorz. 
ecki, Mechaniker, N Brükenstrasse 4. "Eine Heine Mittelwo Abends ½8 Uhr: * ee: 


Die I. Etage — Grabe. 14. ere Küche und Zubehör fofort 
deuntraße 47 iſt zu vermiethen. € turwerkſtatt Thorn’s e 25. Zwei Blätter. 
mn TE 1 


ng ub Meriag ber Siutthüngtendent Hanse Kammbeck, § . unh Verlag der Nathsduchdruckerei Emet Landeck, Torn. 


